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• In den letzten Jahren wurden in der Schweiz mehrere Cyanobakterien-Blüten gemeldet. Durch den 
Klimawandel dürfte das Risiko für das Phänomen steigen. 

• Es gibt eine grosse Vielfalt von Arten, die Toxine unterschiedlicher Struktur und Toxizität freisetzen 
können. 

• Nur für wenige Toxine ist die Toxikologie geklärt.  

• Die Schweiz verfügt noch nicht über die Analysekompetenz zur Messung von Cyanobakterien-
Toxinen in den relevanten Lebensmittelmatrizen. 

• Die heute verfügbaren Daten reichen nicht aus, um ein Risikoprofil zu erstellen, man kann das 
Risiko für die Konsumentinnen und Konsumenten weder bestätigen noch ausschliessen.  

Einleitung 

Mit 150 Gattungen und 4400 Arten sind Cyanobak-

terien äusserst vielfältige Mikroorganismen (ANSES 

2023). Im Ökosystem kommen Cyanobakterien in 

zwei Formen vor:  

• Planktonische Cyanobakterien kommen in 

Lebensräumen mit ruhigem, sich langsam 

erneuerndem Wasser (Seen, Teiche, Tüm-

pel) und eutrophierten (phosphor- und stick-

stoffreichen) Lebensräumen vor. Sie wach-

sen in der Wassersäule, verleihen der Um-

gebung eine manchmal intensive Färbung 

und bilden an der Oberfläche Schaum, der 

sich in Ufernähe ansammelt;  

• Benthische Cyanobakterien entwickeln sich 

auf Substraten (Kiesel, Schotter, Pflanzen 

am Gewässergrund) in eher nährstoffarmen 

Umgebungen wie flachen Fliessgewässern 

mit schwacher Strömung. Sie bilden Bio-

filme in Form von dunkelfarbigen Matten 

auf dem Grund. Diese können sich von ih-

rer Unterlage ablösen und aufschwimmen.  

Cyanobakterien können Toxine freisetzen, von de-

nen einige für den Menschen gefährlich sind. Die 

am besten erforschten Toxine sind:  

• Microcystine (MC), Toxine aus Aminosäu-

ren (Oligopeptide). Sie gehören zu den 

Cyanopeptiden; 

• Cylindrospermopsine (CYN), neurotoxische 

Alkaloide; 

• Saxitoxine (STX), neurotoxische Alkaloide; 

• Anatoxine-a, bizyklische, von Alkaloiden 

abgeleitete sekundäre Amine. 

Die wichtigsten dokumentierten Expositionsum-

stände und -wege für diese Toxine sind das Ver-

schlucken von kontaminiertem Wasser sowie Haut-

kontakt bei Freizeitaktivitäten im Wasser (Schwim-

men, Wassersport). Der Verzehr von Obst oder Ge-

müse, das mit kontaminiertem Wasser bewässert 

wurde (Micheline Kézia Cordeiro-Araújo 2016; 

Wannes H.R. Van Hassel 2025) oder der Verzehr 

von Fischen und Schalentieren aus betroffenen Ge-

bieten können ebenfalls eine Expositionsquelle dar-

stellen. Laut Testai (Testai et al. 2016) steht bei der 

Risikobewertung die orale Aufnahme im Vorder-

grund. Nach Meinung der ANSES (ANSES 2020) 

gibt es nur sehr wenige Studien über eine Exposi-

tion durch Einatmen oder Hautkontakt. Diese Expo-

sitionswege wurden daher nicht bewertet. Die AN-

SES ist der Ansicht, dass eine chronische Exposi-

tion durch Trinkwasser aufgrund der bestehenden 

Aufbereitungsmethoden unwahrscheinlich ist.  

 

In der Schweiz wurden im Zeitraum von Januar 

2020 bis Dezember 2024 in der Datenbank Tox Info 

Suisse (Jetter 2025) 136 Anfragen zu Vergiftungen 

oder Verdachtsfällen von Vergiftungen durch Blau-

algen / Cyanobakterien beim Menschen registriert. 

Jungen unter 12 Jahren waren am stärksten betrof-

fen, gefolgt von Mädchen der gleichen Alters-

gruppe. In fast allen Fällen war der Grund das Ver-

schlucken von Wasser beim Baden oder Schwim-

men im Monat August und (etwas weniger häufig) 

im Juli. Fast 85 % der Betroffenen hatten gastroin-

testinale Symptome, am häufigsten Erbrechen, ge-

folgt von Durchfall und Bauchschmerzen oder -

krämpfen. Von den extraintestinalen Symptomen 

hatten fast 17 % der Betroffenen Fieber, seltener 

waren Kopfschmerzen, Hautsymptome und allge-

meine Krankheitssymptome. In 26 der Tox Info 

Suisse gemeldeten Fälle war eine ärztliche Konsul-

tation erforderlich. In einigen Fällen wurden leichte 

Symptome gemeldet, die aber auch auf andere Ur-

sachen hätten zurückgeführt werden können, wäh-

rend in einem leichten und einem mittelschweren 
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Fall die Symptome auf den Kontakt mit Cyanobak-

terien zurückgeführt wurden. In diesen beiden Fäl-

len waren die Symptome eine Mischung aus gastro-

intestinalen und extraintestinalen Krankheitszei-

chen. In einem Fall erforderte heftiges und anhal-

tendes Erbrechen einen Spitalaufenthalt und eine 

Symptombehandlung, was zu einer Einstufung als 

mittelschwerer Fall führte.  

 

 
Abb. 1 Das Bild zeigt eine Blaualgenblüte in einem Teich. 
Das Phänomen tritt in Süsswasser auf, wenn diese Mik-
roorganismen schnell wachsen und dem Wasser das 
Aussehen von Moos, Schaum oder Farbteppichen verlei-
hen. Lorraine Backer (CDC, 2007) 

 

Problemstellung 

Es stellt sich die Frage, welches die hauptsächli-

chen Risikolebensmittel sind und wie hoch dieses 

Risiko ist.  

Die Interpellation (Fivaz: 23.3393), die eine Klärung 

der Gesundheitsrisiken von Cyanobakterien-Toxi-

nen forderte, wurde im März 2025 abgeschrieben, 

da der Rat seine Prüfung nicht innerhalb von zwei 

Jahren abgeschlossen hatte. Die Interpellation 

(Weichelt: 23.3414) desselben Jahres, die erledigt 

wurde, verlangte ebenfalls Antworten auf die zu 

treffenden Massnahmen.  

Nach einem starken Algenbefall im September 

2023 ersuchte ein Kanton das BLV um eine Risiko-

bewertung für den Verzehr von Fisch aus dem be-

troffenen See. Diese Bewertung erwies sich als un-

möglich, da die Analysekompetenzen für diese To-

xine in Fischen fehlen.  

Aktivitäten 

Das Thema wurde im Rahmen der Früherkennung 

des BLV diskutiert und im wissenschaftlichen Bera-

tungsgremium, das diesen unterstützt, behandelt. 

 
1 Microcystin-LR; das «L» und das «R» bezeichnen zwei besondere Ami-

nosäuren, die in seiner Struktur vorkommen: Leucin (L) und Arginin 
(R).  

Das Gremium hielt dieses Signal (Cyanobakterien-

Toxine) für wichtig, aber nicht dringend. Es wurde 

angeregt, eine Literaturübersicht und eine Risikobe-

wertung durchzuführen.  

Das BLV verfolgt die entsprechende Fachliteratur.  

Auf der Grundlage, der in ausländischen Studien 

genannten Konzentrationen und der Schweizer Ver-

zehrsdaten wurde versucht, das Risiko für Schwei-

zer Fischereiprodukte, Trinkwasser, mit kontami-

niertem Wasser bewässerte landwirtschaftlichen Er-

zeugnisse und Badewasser zu bewerten.  

Die Arbeiten der wichtigsten internationalen und na-

tionalen Bewertungsbehörden European Food Sa-

fety Agency (EFSA), der Weltgesundheitsorganisa-

tion (WHO), der französischen Agence nationale de 

sécurité sanitaire de l'alimentation, de l'environne-

ment et du travail (ANSES), und des deutschen 

Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR), werden 

weiterverfolgt.  

Mit den anderen betroffenen Bundesämtern (BAFU 

und BAG) wurde Kontakt aufgenommen, um ihr In-

teresse zu klären und sich gegenseitig über die lau-

fenden Arbeiten zu informieren.  

Ein laufendes Projekt mit den kantonalen Behör-

den, dem Institut für Fisch- und Wildtiergesundheit 

(FiWi) und der Universität Konstanz (D) hat das 

Ziel, die Konzentrationen bestimmter Cyanobakte-

rien-Toxine in kommerziellen Fisch- und Krebsarten 

in den von der Thematik betroffenen Schweizer 

Seen zu messen.  

 

Stellungnahme der Risikobewertung 

Die Risikobewertung für Cyanobakterien-Toxine 

zeigt, dass die Daten für die Identifizierung und die 

Charakterisierung der Gefahren unzureichend sind. 

Viele Publikationen konzentrieren sich auf nieder-

molekulare Toxine und die MC-LR1, für die die Ana-

lytik besser entwickelt ist. Es fehlt ein Überblick 

über die relevanten Cyanobakterien-Toxine in 

Schweizer Seen und Flüssen. Aufgrund der hohen 

Anzahl möglicher Substanzen sollte ein Screening-

Ansatz, wie der von Janssen vorgeschlagene, ge-

prüft werden. Dieser stützt sich auf Indikatormeta-

boliten, die spezifisch sind für Cyanobakterienarten 

(Janssen 2019). Die Toxizität von gebundenen For-

men und Metaboliten sollte besser geklärt werden.  

Für Fische, Krebse, Trinkwasser, Badewasser und 

Algenpräparate kann das Risiko durch Microcystin 

aus planktonischen Cyanobakterien aufgrund der 

https://phil.cdc.gov/Details.aspx?pid=25539
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20233393
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20233414
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vorliegenden Daten weder bestätigt noch ausge-

schlossen werden.  

Einige Schweizer Flüsse und Seen sind auch von 

benthischen Cyanobakterien (Microcoleus anatoxi-

cus, Tychonema) betroffen, die in oligotrophen Ge-

wässern gedeihen und Anatoxin-a (ATX) produzie-

ren, das tödliche Vergiftungen bei Hunden verur-

sacht hat.2 Die Daten über das Vorkommen dieses 

Toxins in den betreffenden Matrizen sind ebenfalls 

bruchstückhaft.  

Schlussfolgerung 

Es fehlen Expositionsdaten für die Schweiz und es 

fehlen auch toxikologische Referenzwerte (TDI) für 

einige Toxine. Zum Beispiel basiert der TDI-Wert 

für Microcystin-LR der ANSES auf einer anderen 

Studie als derjenige der WHO, der 40-mal höher ist.  

Allgemein verbessert sich die Wasserqualität der 

Schweizer Seen und insbesondere ihr trophischer 

Zustand.3,4 In Zukunft ist jedoch mit mehr Hitzewel-

len und Trockenphasen im Sommer zu rechnen. 

Diese mit dem Klimawandel verbundenen Bedin-

gungen können Episoden schädlicher Algenblüten 

begünstigen (Wells et al. 2020), insbesondere 

durch Veränderungen der Seeschichtung und der 

Hydrologie (Paerl et al. 2016). Einige mesotrophe 

oder eutrophe Seen sind bereits heute regelmässig 

von Ausblühungen betroffen, z. B. der Luganersee, 

TI, oder der Neuenburgersee.  
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3 Wasserqualität der Seen  

4 Bäche, Flüsse, Seen und Grundwasser unter der Lupe  

https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/wasser/fachinformationen/zustand-der-gewaesser/zustand-der-seen/wasserqualitaet-der-seen.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/fr/home/themes/eaux/dossiers/les-cours-d-eau-les-lacs-et-les-eaux-souterraines-examines-a-la-loupe.html#470160243

